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1 BEGRUNDUNG DER 3. ABANDERUNG

Die Gemeinde St. Georgen beabsichtigt, den Bebauungsplan ,Holzhausen
Birkenweg“ abzuandern.

Vorgesehen ist, eine Anderung der Bebauungsparameter vorzunehmen und
das Planungsgebiet um den Bereich ,Moosweg”“ zu erweitern.

Grundlage dieser MaRnahme bilden die Anderung des Flachenwidmungs-
planes und die neue strallenmaRige ErschlieRung - Ausbau des Moosweges -
sowie die geanderten Planungsvorstellungen der Gemeinde.

Die Anderungen betreffen die Gestaltung der Dacher (Dachformen) sowie die
Festlegung des Bezugspunktes flir die Bauhdhe.

Ansonsten werden die bestehenden Bebauungsgrundlagen fortgefuhrt bzw.
planungsbedingt adaptiert.

Das Planungsgebiet wird nunmehr unter der Bezeichnung ,Holzhausen -
Birkenweg und Moosweg“ geflihrt.

Aulerdem ist eine Anpassung an das ROG 2009 i.d.g.F. - Festlegung der
Gebaudehdhen durch Firsthdhen anstelle der Anzahl der Gescholle -
vorgesehen.

Grundlage bildet die neue Darstellungsverordnung (LGBI. Nr 29/2018).



2 PRAAMBEL (STAMMFASSUNG)

Die Gemeinde St. Georgen hat fur den Bereich ,Holzhausen - Birkenweg*
(Glaser) einen Bebauungsplan der Grundstufe aufgestellt - beschlossen am
21.2.2013.

Bisher durchgefiihrte Anderungen:

1. Abanderung - beschlossen am 25.4.2014

Erweiterung des Planungsgebietes um die GP 1914/8, KG 56406 Holzhausen

(Paradeiser)

Das Planungsareal soll nunmehr um die GP 1914/8, KG 56406 Holzhausen
(Paradeiser) erweitert und die Bebauungsgrundlagen fortgeschrieben werden.

2. Abanderung - beschlossen am 3.3.2016
Abanderung / Planungsgebietserweiterung um die GP 1914/14 (Etappe 2)

Das Planungsareal wurde um die GP 1914/8, KG 56406 Holzhausen
(Paradeiser) erweitert und die Bebauungsgrundlagen fortgeschrieben.
Nunmehr wird das Planungsareal flachenmaliig abgeandert bzw. erweitert und
umfasst die Etappe 2. In diesem Zug wird auch der aktuelle Katasterstand in
den Bebauungsplan aufgenommen.

Alle anderen Festlegungen im Bebauungsplan bleiben unverandert.

3 GELTUNGSBEREICH

Der vorliegende Bebauungsplan der Grundstufe umfasst die GP 1920, 1919,
1917/1, 1916, 334/1, 334/2, 1915, 1914/11, 1914/12, 1914/13, 1914/23,
1914/14, 1914/10, 1914/17, 1914/18, 1914/19, 1914/20, 1914/21, 1914/22,
1914/15, 1914/16, 1914/8 und 332/5, KG 56406 Holzhausen.

4 GESETZLICHE GRUNDLAGEN

Die gesetzliche Grundlage dieses Bebauungsplanes ist das Salzburger
Raumordnungsgesetz 2009 i.d.g.F. bzw. die Darstellungsverordnung (LGBI.
Nr. 29/2018).



5 ZIEL DES BEBAUUNGSPLANES

Der Bebauungsplan regelt die stadtebauliche Ordnung eines Gebietes unter
Bedachtnahme auf einen sparsamen Bodenverbrauch und auf eine geordnete
Siedlungsentwicklung.

Ziel des vorliegenden Bebauungsplanes der Grundstufe ist die Gewahr-
leistung einer zweckmaRigen und einer landschaftsschonenden Bebauung
sowie die Weiterflhrung der vorherrschenden Verbauungsstruktur bei
gleichzeitiger Sicherstellung einer malvollen und zukunftsorientierten
Entwicklung.

Dabei soll auf die vorhandenen stadtebaulichen Strukturelemente, die
funktionalen Zusammenhange der bestehenden Bebauung sowie auf die
verkehrstechnischen Erfordernisse der unterschiedlichen Verkehrsteilnehmer
Rucksicht genommen werden.

Durch den vorliegenden Bebauungsplan soll Bauen grundsatzlich nicht
verhindert werden, sondern es wird versucht, Bauvorhaben in die durch
offentliche Rucksichtnahme gebotenen Bahnen zu lenken.



6 LAGE, GROSSE UND GRENZEN DES PLANUNGSGEBIETES

Das Planungsgebiet liegt im Ortsteil Holzhausen, am Nordrand des
Siedlungskdrpers, am Birkenweg und am Moosweg und umfasst die GP 1920,
1919, 1917/1, 1916, 334/1, 334/2, 1915, 1914/11, 1914/12, 1914/13, 1914/23,
1914/14, 1914/10, 1914/17, 1914/18, 1914/19, 1914/20, 1914/21, 1914/22,
1914/15, 1914/16, 1914/8 und 332/5, KG 56406 Holzhausen.

Die GroRe des Planungsgebietes betragt 18 632 m?.

Die Grenzen des Planungsgebietes sind Uberwiegend mit den Parzellen- bzw.
zum Grof3teil mit den Baulandgrenzen identisch.
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7 GRUNDLAGENFORSCHUNG

7.1 Raumliches Entwicklungskonzept

Im Raumlichen Entwicklungskonzept der Gemeinde St. Georgen wurde fur
den gegenstandlichen Bereich eine bauliche Entwicklung fur ,Wohnen*
vorgesehen.

7.2 Flachenwidmung

Im rechtsgultigen Flachenwidmungsplan der Gemeinde St. Georgen liegt das
Planungsgebiet zum Teil in den Baulandkategorien Erweiterte Wohngebiete,
Landliche Kerngebiete und Dorfgebiete, zum Teil im Granland/Landliche
Gebiete, zum Teil im Grunland/Sonstige Flachen und auf Verkehrsflachen
(VGD).

7.3 Flachennutzung

Die Planungsflache ist zum Teil mit Wohnobjekten bebaut und wird teilweise
landwirtschaftlich genutzt.

7.4 Nutzungsbeschrankungen

Westliche Teilflachen des Planungsareals liegen auf einer ,der Gemeinde
wegen der Baugestaltung besonders wichtig erscheinenden Flache® und im
Schongebiet ,Teil Brunnen Hutten, Quelle Kroégn“. Die Vorgaben der
Schongebietsverordnung St. Georgen (insbesondere § 3 bewilligungs-
pflichtige Malnahmen bzw. §4 anzeigepflichtige Malnahmen) sind zu
beachten.

Im Planungsgebiet ist aufgrund der geologischen Verhaltnisse des
Bodenaufbaus (20 bis 30 cm Mutterboden Uber Seeton grau, fest) mit
erschwerten Baufiihrungen zu rechnen.

Diese Tatsache ist bei der Gebaudegriindung zu bericksichtigen (eventuell
bodenmechanisches Gutachten erforderlich).



7.5 Struktur des Gebietes

Die Bebauungsstruktur des unmittelbaren Umfeldes der Planungsflache ist
durch frei stehende, Uberwiegend zweigeschoRige Ein- und Zweifamilien-
hauser mit Nebenanlagen sowie von Hofstellen gepragt.

Die Objekte sind mit geneigten Dachern abgedeckt.

7.6 VerkehrserschlieBung

Die Zufahrt erfolgt von der Holzhauser StralRe (Gemeindestral3e) aus Uber den
Birkenweg bzw. Uber den verbreiterten, nach Osten verlangerten Moosweg
(dem offentlichen Verkehr gewidmete Privatstral3en).

Ziel ist - im Zuge der nachsten Widmungsetappen - eine Ringstralie
(Verlangerung der Stichstralle Richtung Osten und Weiterfiuhrung nach
Norden mit Einbindung in den bestehenden Wegverlauf) zu realisieren.
Zwischenzeitlich werden parallel zur Bebauung die StralRenenden mit einem
Umkehrplatz ausgestattet.

Weiters ist die Errichtung einer Geh- und Radwegverbindung zwischen den
Strallenzugen vorgesehen.

7.7 Energieversorgung, Wasserversorgung, Abwasserbeseitigung

Die Versorgung mit Strom und Telefon ist durch die Anlagen der Salzburg AG
bzw. Salzburg Netz GmbH und der Telekom gewahrleistet. Die Aufschliel3ung
hat Uber Verkabelungen in den AufschlieBungsstrallen zu erfolgen.

Die Trinkwasserversorgung erfolgt aus den Anlagen der Wassergenossen-
schaft St. Georgen.

Die Abwasserentsorgung erfolgt durch die bestehende und zu erweiternde
Kanalanlage der Gemeinde St. Georgen.

Die Dach- und Oberflachenwasser werden gesammelt, retentiert und in den
zum Teil verrohrten Vorfluter (Holzhauser-Kanal) im Osten eingeleitet.
Diesbezuglich ist eine wasserrechtliche Bewilligung zu erwirken.



7.8 AufschlieBungsmafRnahmen

Samtliche Anschlisse zu den bestehenden Ver- und Entsorgungsleitungen
werden von den Grundeigentumern errichtet.

Der Ausbau des Moosweges mit Umkehrmoglichkeiten und Schneeablager-
flachen bzw. die Errichtung des Fuld- und Radweges erfolgt ebenfalls durch
die Grundeigentumer.
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8 PLANUNGSKONZEPT

Aufbauend auf die Ergebnisse der Grundlagenforschung soll das folgende
Konzept die Planungsziele der vorliegenden Arbeit aufzeigen.

Vorgesehen ist, das gesamte gering geneigte Areal mit Einfamilienhauser und
Doppelhauser zu bebauen.

Die Bebauungsstruktur und die architektonische Gestaltung sollen sich in die
Umgebung und in die Landschaft einfigen sowie der vorherrschenden
Bebauung nicht widersprechen.

Die bereits bestehende Bebauung (Einfamilienhausbebauung) im Siden und
Westen soll im Planungsgebiet fortgefuhrt werden. Dementsprechend werden
die notwendigen Parameter der Bebauung wie bauliche Ausnutzbarkeit,
Bauhdhen, Dachform und Dachneigung festgelegt.

Die Umgebung ist durch frei stehende Objekte gepragt. Diese weisen eine
Hoéhe von 12 bis 2% Geschollen auf und sind mit geneigten Dachern
abgedeckt.

Die Dachneigungen der Bestandsbauten betragen bis ca. 40°. Deshalb wird
fir den oberen Gebaudeabschluss das Satteldach, das Walmdach bzw. das
Krippelwalmdach (Dachneigung 22° bis 38°) gewahlt, weil die Form der
Bebauung der Umgebung entspricht bzw. weil dadurch eine sinnvolle
Fortfihrung der Dachlandschaft gewahrleistet ist.

Demzufolge wird die Ausflihrung von Flach- und Pultdachern nicht mehr
berucksichtigt.

Auf die besondere Eignung des Areals flr die Verwendung von Solarenergie
wird hingewiesen.

Aufgrund der Lage am Siedlungsrand sind Ein- und Durchgrinungs-
mafinahmen durchzuflihren.

Fur groRere Teilplanungsbereiche (Teilgebiete 1.2 und 7) wird gemal
Bebauungskonzept zur Sicherstellung einer sparsamen Verwendung von
Grund und Boden die Errichtung von mindestens zwei Wohneinheiten
vorgegeben.

Zum Ausgleich der Auswirkungen einer Bebauung auf die natirliche
Bodenfruchtbarkeit und auf die sehr hohe Abflussregulierung werden
BodenmeliorationsmalRnahmen bzw. Mallnahmen zur Minimierung der
Versiegelungsflachen soweit méglich festgelegt.
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9 VERORDNUNGSTEXT

Unter moglichster Berlcksichtigung der im §51 (1), ROG 2009 i.d.g.F.
erfassten Umstande werden folgende Bebauungsgrundlagen festgelegt:

9.1 Bebauungsgrundlagen gemaR § 51 (2), ROG 2009 i.d.g.F.

9.1.1 Baufluchtlinie (§ 55 Abs. 1)

- siehe Plan

9.1.2 Bauliche Ausnutzbarkeit - Grundflachenzahl (§ 56 Abs. 2)

Die Grundflachenzahl (GRZ) wird fur das Planungsgebiet mit 0,20 - siehe Plan
- und mit 0,25 - siehe Plan - festgelegt.

9.1.3 Bauhdhen (§ 57)

Fur das gesamte Planungsgebiet wird die Bauhohe durch eine Hochsthohe in
Form einer Firsthohe mit 10,0 m festgelegt.

Als Bezugsniveau fur die Hohenfestlegung ist das gewachsene Gelande bzw.
der festgelegte Bezugspunkt heranzuziehen (siehe Plan).

9.1.4 Erfordernis einer Aufbaustufe

Aufgrund der geplanten Nutzung und Struktur des Gebietes wird die Erstellung
eines Bebauungsplanes der Aufbaustufe seitens der Gemeinde St. Georgen
bei Salzburg als nicht notwendig erachtet.
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9.2 Bebauungsgrundlagen gemaR § 53 (2), ROG 2009 i.d.g.F.
9.2.1 Bauweisen (§ 58 lit. b)

Offene Bauweise - freistehend oder gekuppelt

9.2.2 Besondere Festlegungen in Textform beziglich der Situierung der
Objekte und der architektonischen Gestaltung der Gebaude (BF1)

Geschlossene Garagen mit senkrechter Zufahrt haben einen Abstand von
mindestens 5,0 m von der Verkehrsflache aufzuweisen.

Uberdachungen von Stellplatzen und Garagen mit paralleler Einfahrt kénnen
bis 2,0 m an die Verkehrsflache herangebaut werden.

Als Dachform fur das Wohnhaus wird das Satteldach, das Walmdach und das
Krippelwalmdach, jeweils mit einer Dachneigung von 22° bis 38°, festgelegt.
Die Dacheindeckung ist mit matter Oberflache im Rot-, Braun- oder Grauton
auszufihren.

Solar- und Photovoltaikanlagen sind in die Dachflache oder in die
Fassadenflache zu integrieren. Deren Abstand darf maximal 30 cm von der
Dacheindeckung bzw. Fassade aufweisen.

9.2.3 Besondere Festlegungen in Textform hinsichtlich der
Freiraumgestaltung - AuBenanlagen, BepflanzungsmaRnahmen,
MinderungsmaRBnahmen zur Abflussregulierung (BF2)

Die Einfahrt zu den Abstellplatzen ist zur Stral3e hin offen zu gestalten.

Bepflanzungsmalnahmen:

Die Bepflanzung und Begrinung haben grundsatzlich nur mit heimischen
Strauchern und Baumen zu erfolgen. Pro Grundstick ist mindestens ein
Laubbaum zu pflanzen. Entlang der internen Grundgrenzen darf die Hohe der
Bepflanzung maximal 1,5 m betragen.

An den Aulenrandern des Planungsgebietes sind im Anschluss an landwirt-
schaftlich genutzten Flachen EingrinungsmafRnahmen in Form von
Grinstrukturen - bestehend aus Laubbdumen, Heister, Hecken und
Gebuschgruppen - durchzuflihren.

GrundstucksaufschlieBungen und die Kurvenbereiche der Aufschlielungs-
stralle sind auf Sichtweite von Bepflanzungen freizuhalten.
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Minderungsmal3nahmen zur Abflussregulierung:

Zur Minimierung der Versiegelungsflachen sind die offenen Stellplatze mit
Rasengittersteinen oder mit Sickerbelagen zu belegen.

Die Entsorgung der Oberflachenwasser von versiegelten Flachen ist soweit
mdglich mittels Mulden-Rigolen-Systeme durchzufiihren.

Stellplatze:
Pro Wohneinheit sind mindestens 2,5 Stellplatze vorzusehen.

Einfriedungen:

Entlang der AufschlieBungsstraRe haben Einfriedungen einen Abstand von
mindestens 0,5 m zur im Plan dargestellten 6ffentlichen Stral’e aufzuweisen.
Die  Grundstickseinfahrten und  Grundsticksausfahrten sowie die
Kurvenbereiche der AufschlieBungsstralle sind auf Sichtweite von
sichtbehindernden Einfriedungen freizuhalten.

9.2.4 Besondere Festlegungen in Textform hinsichtlich der Ausfiihrung
des dritten Geschofes als sogenanntes oberstes GeschoR (BF3)

Das dritte Geschol} ist als sogenanntes ,oberstes Geschol3* auszufuhren und
hat die Vorgaben der ,Kniestockregelung“ gemafly Definition im § 56, Abs. 4
Zif. 2 lit ¢) ROG 2009 i.d.g.F. einzuhalten.

9.2.5 Besondere Festlegung in Textform hinsichtlich
BodenmeliorationsmaBnahmen (BF4)

Der in der SAGIS-Bewertung festgestellte ,hochwertige® Boden ist auf
minderwertigen Flachen gemafl der BMLFUW Richtlinie flr die sachgerechte
Bodenrekultivierung land- und forstwirtschaftlich genutzter Flachen neu
aufzubringen.

Im Zuge der nachgereihten Behdrdenverfahren sind Verwertungsnachweise -
vom Bauherrn und von der Erdbaufirma - fir den Humus verpflichtend
vorzulegen.
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9.2.6 Besondere Festlegungen in Textform hinsichtlich der Ausfiihrung
der AufschlieBungsstraBen mit Umkehrplatzen und
Schneeablagerflachen sowie des Geh- und Radweges (BF5)

Die befahrbare Breite des Moosweges hat mindestens 5,0 m zu betragen.

Am Ende des Stichweges ist ein Umkehrplatz mit angeschlossenen
Schneeablagerflachen (siehe Plan) zu errichten.

Der Bereich der Umkehrplatze und der Schneeablagerflachen ist befahrbar
und nicht eingefriedet - unter Berucksichtigung des Fahrzeuguberhangs -
auszufihren.

Der Geh- und Radweg hat eine befahrbare Breite von 2,5 m aufzuweisen.



~ 1926
/ 1925/1
ﬂ/” /
/
/
_— //
/ 1923
/
A_|_ / +B
él-—— 433.8
D / - 1921/2
; | 1918/2
/—_\\\\\ E / \\Ajz%ﬁ/;:;{ﬂa.zﬂ ® 4351 I°434.w
e —= LN Yoo 1921/1 ' i
314/2 % —==—— S o | TG8 [
T~ Wid. EW
o . | GRZ 0.20
\\\ i o FH 10.00
\\ f”& 436.90 “!‘4‘4/ 435.50 FP
tee 1.1 ~3 SN . — 0 BW ?
Wid. DG, LK > \~ NB 2 WE min
GRZ 0.20 L VRS TS | DF  SD, WD, KWD
FH 1000 .,40.8;, & 440.34 7 — 047: DN 220_380
@440.50 FP Ry, I mwmwmmemn| sl IR ey | BF 1,234
BW 0 | N 44035 S asn00
DF  SD, WD, KWD 'l '~ 1917/1 o)l
335 L.DN __ 22°-38° . I
BF 1,232 .z ) 1920 .
z.T. SNT jaes i 1916
¥ e
[ © 44065 . 435.10
. . ©437.38 = —
.z* O -z . © 438.65 ) ° / .\.\ . TGB 8
7.29 ' . . — 55 .. / 0 ‘e~ o - \7 Wwid. GLG
I 0 - 8 /
. 400 o A C -~  — Lhifs sz /' BF 2, 5
\ | 700 ™ 334/1 h v o s / ) ° 437.48 =/ Qg*,m\ . § OmvaF 5 § / ]
7806/7 § TGB 1 244:79 ., \0439,a0 o . © 43875 .: \ 85 / SCH //l' LEGENDE
\ \ | wid. DG, Lk 400 \\\ / - i / //' ' y
2 GRZ 0.20 . ~ © 436.36 . .
- A 1806,/2 SRz 020 o O T [ o~ / L .\\ ~J H | 1, FE%TLEGUNGEN IM FLACHENWIDMUNGSPLAN:
- 440,50 FP [ @ T~ / : . Ny P J/' 11 FLACHENWIDMUNGEN:
e == BW o 440.59 49871 \\\ : .‘
i cus07r S - . EW ERWEITERTE WOHNGEBIETE (§ 30 Abs 1 Z 2 ROG 2009)
\ ISE é mvnsl,nKWD . — ) . _/. 43;1 / . ' A §
\\ Lo 22 3342 : ! N LK LANDLICHE KERNGEBIETE (§ 30 Abs 1 Z 4 ROG 2009)
BF 1234 © 0G DORFGEBIETE (§ 30 Abs 1 Z 5 ROG 2009)
\ o LzT / : 1 GLG GRUNLAND - LANDLICHE GEBIETE (8 36 Z 1 ROG 2009)
~ © 439.34 N
N = . S GSO GRUNLAND - SONSTIGE (§ 36 Z 15 ROG 2009)
\ A 3 & x z /] 1915
\ \ L s TGB 2 WIDMUNGSGRENZE
A \ \ 23 NS = . L4 L [ Wid. EW
b \ \ ~~ g -m- ~~ 1914/11 J ‘~ IE;|_F|{z (1)6280 12  KENNTLICHMACHUNGEN:
fas7 4 ’ . . - .
B 324 S S .,, ~ o o ..
\u’// So== N F49 fabo ] 44 ~§~ OF  SD, WD, KWD SNT | SCHONGEBIET FUR TRNKWASSERVERSORGUNGSANLAGEN
‘ ss / * N N BF 1,23
352/3 : a8 1.3 PN . : %' Ny ~ 2. FESTLEGUNGEN M BEBAUUNGSPLAN:
o Wwid. EW, DG :
528 ORZ 020 8 ./ : Sf/./ /= ~—_ ST ~ 21 FLUCHTLINEN (§54, § 55 ROG 2009):
- \\ | EU\, lo'oo ss . h / L/ S S ~. e == BAUFLUCHTLINEE (8 55 Abs 1 ROG 2009)
DF  SD, WD, KWD 1914/3 - . : Ny N
DN  22°-38° ss / Lo~ / / 7 N N 2.2 BAULICHE AUSNUTZBARKEIT DER GRUNDFLACHEN (§ 56 ROG 2009):
BF 1,234 / . “
332/* : ~. T / / ~ ~§~ GRZ zB. 0.20 GRUNDFLACHENZAHL - GRZ (§ 56 Abs 2 ROG 2009)
2.T. SNT ~ ‘ ~. 1S L\/ / T~ ST
o o Seo ~_ e 7 _ T 23 BAUHHEN & 57 R0G 2009 GEMEINDE ST.GEORGEN BEI SALZBURG
== 214/ "L / 7 / ~J Ny ~ FH 10.00 FIRSTHOHE - IN METERN BEZOGEN AUF DAS GEWACHSENE GELANDE
18823 P ~ < L\\// / / N ~~ ODER AUF DAS NIVEAU DES BE%UGSF’UNKTES BEBAUUNGSPLAN DER GRUNDSTUFE
g 332/~ ~. / / ~~ @ zB. 44050 FP NIVEAU DES BEZUGSPUNKTES FUR HOHENFESTLEGUNGEN FUR DEN BEREICH "HOLZHAUSEN - BIRKENWEG UND MOOSWEG"
BIr - o .4\\\ W ~a 24 BAUWEISEN (§ 58 ROG 2009): 3. ABANDERUNG
& ° \\\/ _ ’ .
.\.\79_71 /23 N $ 1910 BW 0 OFFENE BAUWEISE - FREISTEHEND ODER GEKUPPELT (§ 58 lit b ROG 2009) mit Planungsgebietserweiterung und Anpassung an das ROG 2009 .d.g.F
S
7‘-\. & ~. " 25 NUTZUNG VON BAUTEN (88 60, 53 Abs 2 Z 11 ROG 2009) GP 1920, 1919, 1917/1, 1916, 334/1, 334/2, 1915, 1914/11, 1914/12, 1914/13, 1914/23, 1914/14, 1914/10,
p> ~ // ~. s ~ . ? NB 2 WE min ANZAHL DER WOHNEINHEITEN ALS MNDESTZAHL (¢ 53 Abs 2 Z 1) 1914/17, 1914/18, 1914/19, 1914/20, 1914/21, 1914/22, 1914/15, 1914/16, 1914/8 UND 332/5,
1914/5 &R 191417 ~ v ~. KG 56406 HOLZHAUSEN
== &Y ~'3 IS / 1914//14 " 26 AUSSERE ARCHITEKTONISCHE GESTALTUNG VON BAUTEN (§ 53 Abs 2 Z 7 ROG 2009) M 1:500
7 . . .
1914/2 &) e s / IRV Y / 73 DN 22°-38° DACHNEIGUNG (ON)
//\\ ¢ N enz 020 { ™ SN : 7 4 DF SD, WD, KWD DACHFORM SATTELDACH (SD), WALMDACH (WD), KRUPPELWALMDACH (KWD)
. ' ), / ~ / 7 4 bzw. PULTDACH (PD)
< > A Y4 N 1914/19 4/\\[\f\ 4/ 7 /° 7 4 N
1913/1 \\/{{ AN & . \ < - y / . 73 2.7 VERKEHRSFLACHEN:
/ N ~ .
P N 8 \ 1914/18 ~~~_ / / 7 4
S 'S N N . 1e8 4 SONSTIGE OFFENTLICHE STRASSEN
< / L S : / ] / ¢ Wid. EW
) / ~ N / / . GRZ 0.25 e VW fRWe o o o o . .
ES / X ' /] 1914/22 7 4 FH  10.00 SELBSTSTANDIGR FUSS- UND RADWEG (FW/RW)
AN & / . LA BW o
N \(/ / / ’ DR SDaaDwo 2.8 SONSTIGE DARSTELLUNGEN:
1914/6 P . . : q BF 1,23
P / /] BN BN BN Bm mm B GRENZE DES PLANUNGSGEBIETES
PYAS S ya / Y/ | ———e——e GRENZLINEN (ZWISCHEN UNTERSCHEDLICHEN EINZELNEN BEBAUUNGSGRUNDLAGEN)
y N r 7/ / 4 TGB TEILGEBIETE
X / N\ s /° 1909 —oo——o0—0o GRENZLINIEN ZWISCHEN UNTERSCHIEDLICHEN EINZELNEN BEZUGSPUNKTEN FUR )
Y/ N 4 . 7 4 HOHENFESTLEGUNGEN IN EINEM TEILGEBIET Ubersichtsplan M 1:5000
" . & 7 Y 4 Tee gso BF BESONDERE FESTLEGUNGEN IN TEXTFORM HINSICHTLICH DKM Stand: 2015
— \ 4 id. BF 1 DER SITUERUNG DER OBJEKTE UND )
1885/1 . % - " BF 2 DER ARCHITEKTONISCHEN GESTALTUNG DER GEBAUDE
1912/1 > 1914/8 |18 B8 1914/15 BF 2 DER FREIRAUMGESTALTUNG - AUSSENANLAGEN, BEPFLANZUNGS- Kundmachung der Entwurfsauflage
~S —=L oS \ / " MASSNAHMEN, MINDERUNGSMASSNAHMEN ZUR ABFLUSSREGULIERUNG
: : . BF 3 DER AUSFUHRUNG DES DRITTEN GESCHOSSES ALS SOGENANNTES .
GRZ 0.20 N
N GRZ 0.20 \.\ 7 73 OBERSTES GESCHOSS vom 03.07.2020 bis  06.08.2020
BW o BF 4 BODENMELIORATIONSMASSNAHMEN .
D ss DF  SD, WD, KWD N 7 e C '+ BF 5 DER AUSFUHRUNG DER AUFSCHLESSUNGSSTRASSEN MIT Beschluss der Gemeindevertretung
N DN  22°-38° . N (4 UMKEHRPLATZEN UND SCHNEEABLAGERFLACHEN
N BF 123 'l 8 'l SOWIE DES GEH- UND RADWEGES am  22.09.2020
A\ > PN ¢ 5 N ¢ wlgg NUTZUNGSSCHABLONE FUR EINHEITLICHE BEBAUUNGSBEDINGUNGEN Kundmachung der Verordnung
NORD 2 4 A L/
N (4 A 1914/16 (Y vom  22.04.2021 bis  06.05.2021
4§ 7 4 A > - {4 BESTAND
1911 s ' ~ ' Beginn der Rechtswirksamkeit
A > 7 4 s\ " GRUNDSTUCKSGRENZE It. KATASTER
) 1914/9 ¢ e _ . am  23.04.2021 undskggel Birgermeister
Toir 1904 L ___SCH ! SCHNEEABLAGERFLACHE
1886,/2 ————————— - Planverfasser
o | FREHALTEBEREICH FUR FAHRZEUGUBERHANG (BF 5) Lenglachner ZT GmbH
— — | 1897 1903/1  ONU geplante Teilung Architekturbiro
0 5 10 15 20 25 30 . L Salzachtalstr. 14, 5400 Hallein
o - 7972/3 Tel.: +43 6245 87073
Projektion: Bundesmeldenetz M31 1884 4 < L E-Mail: office@lenglachner.at 5 ‘)]
Purkde | Rechower | oot 1898 PLANUNGSGRUNDLAGE:
5 290400.00 319700.00 ¢ N Lageplan M 1500 vom Vermessungsbiro Schartner-Zopp, 5020 Salzburg, GZ. 18433 Adnet
c 420400'00 319500'00 N Kataster: Stand 2015
. . Geschéftszahl
D 420200.00 319500.00
N 144/64 - Janner 2020, geandert: August 2020 Rundsiegel Planverfasser




	144-64 - BPL Holzhausen - Birkenweg und Moosweg - 3AÄ - Textteil
	144-64 - BPL Holzhausen - Birkenweg und Moosweg - 3AÄ - DB

	144-64 - BPL Holzhausen - Birkenweg und Moosweg - 3AÄ - Planteil



